
SamstagsblattSamstagsblatt
Jahrgang 19 · 17.8.2019 · Fürstenrieder Straße 5 – 11 · 80687 München · Telefon 089/54 65 55 Zustell-Service Telefon 089/546 55-138 · www.muenchenweit.de

Münchner
Wochen
Anzeiger

Gesamt-Zustellerauflage Regio Plus über 1 Mio. Expl.

33/2019 – West

n „BatNight“
In der europäischen 
Literatur wird die 

Fledermaus oftmals als unheimliche Schreckensgestalt dargestellt. In China hingegen wird sie als Symbol für Glück 
aufgefasst. Umweltveränderungen machen den fliegenden Säugetieren immer mehr zu schaffen. Der LBV informiert bei
einer „BatNight“ im Englischen Garten, wie man den kleinen Flugkünstlern helfen kann. Seite 2
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München · Autos, die alleine
einparken, Smart-phones, die
automatisch ein Gesicht erken-
nen, Sprachassistenten, die Fra-
gen beantworten oder Rasen-
mäher, die ihren Weg alleine fin-

den: Künstliche Intelligenz (KI)
gibt es schon lange nicht mehr
nur als Science Fiction im Film,
sie ist im Alltag angekommen.
Die Bundesregierung steckt al-
lein 2019 eine halbe Milliarde

zusätzlich in Maßnahmen zur
KI-Förderung. Was für einige der
große Fortschritt bedeutet,
schürt bei anderen Unsicherheit.
Doch muss das sein? Und was
ist KI überhaupt? „KI ist grund-

sätzlich ein Teilbereich der In-
formatik“, erklärt Katrin Haben-
schaden. 

Lesen Sie weiter 
auf Seite 8/9

„Jeder trägt Verantwortung“
Haben wir noch Respekt vor unserem eigenen Verstand?

In der digitalen Welt will alles miteinander vernetzt sein. Fahren wir im „Schwarm“ besser als alleine? Oder sind Netze gerade
für Schwärme nicht manchmal doch etwas gefährlich? Bild: colourbox.com
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WIR ERLEDIGEN FÜR SIE:
• Solaranlagen-, Gebäude-,

Dampf-, Fensterreinigung 
• Raumpflege
• Reinigung v. Natursteinplatten
privat und Gewerbe

Rufen Sie uns an! 
Telefon 0170/7 79 70 48
www.fensterreinigung-

esapovic.de

HABEN SIE KEINE LUST 
ZUM FENSTERPUTZEN?

        *    

Münchens größtes
Uhrenarmbandsortiment
und alles rund um die Uhr

Karlsplatz – Stachus EKZ 2. UG
80335 München
Telefon: 089/54 344 285

Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 9.00 – 20.00 Uhr, Sa. 9.30 – 20.00 Uhr

Sofort Batteriewechsel

Watch Service Point

Nymphenburger Straße 178
80634 München

www.lieblingsladen.eu
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Fahrspaß bei jeder Witterung
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Langstreckenrennen & Rennserien
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0 80 71 / 400 93
HAFENHAM 6
83549 EISELFING
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• Pflichtteil + Testament
• Immobilien-Verkauf/Übertragung 
• Verkehrsrecht
• Strafrecht 
• Scheidung

Dachauer Straße 189  ·  Am Leonrodplatz

RECHTSANWALT
Clemens Brengelmann
Telefon: 159 5600

www.kanzlei-brengelmann.de

Taiji-Kurse für Anfänger
jeden Alters 

Kursbeginn: Mittwoch, 11. September 2019
16.45 – 18:15 Uhr (Anfänger II) 
18.30 – 20.00 Uhr (Anfänger I)

Kursort u. Kontakt: Konfuzius-Institut München e.V.
Gleichmannstr. 10 · 81241 München-Pasing

Tel.: 089/23 78 58 61
E-Mail: info@konfuzius-muenchen.de

www.konfuzius-muenchen.de
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Mit KI lernen Maschinen aus
Erfahrungen, stellen sich auf
neu eingehende Informatio-
nen ein und bewältigen Auf-
gaben, die Denkvermögen er-
fordern. 

„Computer sind 
schnell, aber dumm“

„Die KI bietet viele Chancen,
aber auch Risiken. Obwohl
mir das Wort Intelligenz an
dieser Stelle nicht gefällt. In-
telligent sind nur wir Men-
schen“, so Katrin Habenscha-
den. Alles andere seien
schnell-lernende Systeme, die
die Möglichkeit haben eine
große Datenmenge zu verar-
beiten. Eine flächendeckende

KI gebe es aktuell noch nicht,
betont Johannes Högl. „Com-
puter sind zwar enorm
schnell, aber strunzdumm.
KI bedeutet nach meinem
Verständnis, dass ein Rech-
ner tatsächlich intelligent
und selbstlernend ist und
nicht aufgrund von vorgege-
benen Algorithmen Entschei-
dungen trifft. Dieses Feld kön-
nen wir momentan noch
nicht ansatzweise greifen.
Unser menschliches Hirn
funktioniert auf der Basis,
dass wir selbst reflektieren
können. Computer können
das noch nicht.“

Große Chance für die
medizinische Diagnostik

Trotzdem schürt das Thema

sehr viele Ängste. Grundsätz-
lich sei es wichtig, KI nicht
nur in Gut oder Schlecht ein-
zuteilen, meint Katrin Haben-
schaden. „Wenn etwa die me-
dizinische Diagnostik weiter-
entwickelt wird, ist das eine
wirklich große Chance.“ 

Google weiß fast alles

Gingen die Entwicklungen al-
lerdings in eine andere Rich-
tung, dann greife KI viel zu
tief in die Lebenswirklichkeit
der Menschen ein. „So wie
beispielsweise in China“, sagt
Katrin Habenschaden. „Das
geht in Richtung Überwa-
chung des Einzelnen.“
Geht es nach Florian von
Brunn, dann müsse man da-
für nicht extra nach China

schauen. „Google weiß von
den meisten von uns, wohin
wir fahren, was wir im Inter-
net suchen oder kaufen.“ Und
in der Tat: Viele Menschen
überlassen den großen pri-
vaten Konzernen wie Face-
book, Amazon und Co. ein
Feld, das Zugriff auf die in-
timsten Lebensbereiche er-
laubt. „Wir nutzen das Ganze
fast alle“, betont Dr. Evelyn
Ehrenberger. „Aufgrund des
Sammelns vieler Daten weiß

Google besser als mein Navi,
wo genau der Stau ist. Und
das nutze ich, wodurch auch
ich gleichzeitig ein Teil des
Systems bin.“ Das Ganze
habe viel mit Bequemlichkeit
zu tun. „Wir nutzen es, ohne
viel darüber nachzudenken.“

„Entscheidung 
des Einzelnen“

Wer die Angebote dieser gro-
ßen Konzerne nutze, liefere

Daten, erklärt auch Johannes
Högl. „Das ist die Entschei-
dung eines jeden Einzelnen.
Es ist zwar bequem, aber im
Grunde lügen wir uns damit
selbst in die Tasche. Das eine
tun und das andere nicht las-
sen – jeder trägt einen Teil
Verantwortung.“ Und natür-
lich sei hier die Politik ge-
fordert, weil sie vernünftige
Rahmenbedingungen setzen
müsse. „Ich neige nicht dazu,
Politiker per se in Schutz zu

Johannes Högl, Geschäftsführer der Aktion Sonnenschein, Katrin Habenschaden,
Fraktionsvorsitzende der Grünen im Stadtrat und OB-Kandidatin, und Jakob Steenbock,
Leiter des Traffix (rechts), im Gespräch. Bild: job
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Sey nicht jedermanns Freund 
und Vertraueter! (Knigge, 1788)

Unsere Gäste

Bei unserem Sommergespräch diskutierten:

· Dr. Evelyn Ehrenberger, Präsidentin Hochschule der
Bayerischen Wirtschaft, Bildungswerk der Bayerischen
Wirtschaft e.V.

· Katrin Habenschaden, Fraktionsvorsitzende der Grünen
im Münchner Stadtrat und Oberbürgermeister-Kandi-
datin (Grüne)

· Johannes Högl, Geschäftsführer Aktion Sonnenschein
· Maximilian Schober, Wissenschaftlicher Mitarbeiter

Abteilung Forschung im JFF – Institut für Medien-
pädagogik in Forschung und Praxis

· Jakob Steenbock, Leiter Trafixx
· MdL Florian von Brunn, verbraucherschutzpolitischer

Sprecher der SPD-Landtagsfraktion

„Jeder trägt 
Verantwortung“
Haben wir noch Respekt vor unserem 
eigenen Verstand?

Respekt meint nichts anderes als guten
Willen: Aushalten, dass es andere Bewer-
tungen und Erfahrungen neben den eigenen
gibt. Die unmittelbare Folge daraus ist, Mit-
gefühl empfinden zu können. Jedes familiäre,
jedes soziale und politische Problem lässt
sich durch das Maß an Mitgefühl definieren,
das wir füreinander aufbringen oder eben
nicht. Welchen Menschen und Einrichtun-
gen, welchen Leistungen, Fähigkeiten und
Tätigkeiten begegnen wir mit Respekt?

Unsere Sommergespräche stellen „Respekt“ in den Mittelpunkt.

Respekt zeigen

Jakob Steenbock leitet das
„Trafixx“, einen offene Kin-
der- und Jugendtreff.

Katrin Habenschaden möch-
te bei der Kommunalwahl
im kommenden Jahr Mün-
chens erste grüne Bürger-
meisterin werden. Bild: job

Florian von Brunn sitzt seit
Oktober 2013 für die SPD
im Bayerischen Landtag.

„Bin auch Teil des Systems“:
Dr. Evelyn Ehrenberger.

Bilder: job



nehmen, aber sie sind auch
diejenigen, die zwangsläufig
immer hinterherlaufen. Es
geht darum, zu reagieren und
zu schauen, was zu tun ist.
Das ist ihre notwendige Auf-
gabe.“
Das sieht Katrin Habenscha-
den ähnlich: „Eine wichtige
Voraussetzung ist, dass jeder
selbst entscheiden kann. Und
hier setzt die Verantwortung
der Politik an. Ich bin dage-
gen, die Verantwortung an
die Verbraucher zurückzu-
spielen. Wir haben als Politi-
ker viel bessere Hebel, wenn
wir gewisse Rahmenbedin-
gungen schaffen wollen.“ Je-
des Individuum habe seine
Freiheit, so Johannes Högl.
„Doch wo hört diese Freiheit
auf? Nämlich da, wenn ich
anfange, die Freiheit eines an-
deren zu beschneiden oder
anzugreifen.“ Im Grunde müs-
se es so sein, dass alles, was
in der analogen Welt gilt, auch
im digitalen Raum gelte. „Und
die Politik muss die Spielre-
geln so setzen, dass sie ver-
nünftig sind.“

KI in der Altenpflege

KI verändert auch die Arbeits-
welt. Diskutiert wird in diesem
Zusammenhang etwa die Fra-
ge, wie sinnvoll sie zum Bei-
spiel in der Pflege sein kann
– oder braucht es nicht doch
nach wie vor viel mehr
„Menschlichkeit“? „Pflegero-
boter werden oft als ein dü-
steres Bild an die Wand ge-
malt“, sagt Katrin Habenscha-
den. „Aber wenn dadurch den
Altenpflegern im Verwaltungs-
bereich etwas abgenommen

wird, haben sie mehr Zeit,
um sich um die Menschen zu
kümmern. Das ist positiv.“
Gleiches gelte für Routinetä-
tigkeiten in der Altenpflege,
wie etwa das Messen der Vi-
talfunktionen, ergänzt Dr. Eve-
lyn Ehrenberger. „Wenn das
ein Pflegeroboter übernimmt,
bleibt mehr werthaltige Zeit
für das Gespräch mit den Pa-
tienten. Das ist gerade in der
Altenpflege wichtig.“ Aller-
dings sei in diesem Bereich
noch viel Entwicklung nötig.
„Es darf nicht darum gehen,
die menschliche Ansprache
zu ersetzen“, betont Florian
von Brunn. „Menschen müs-
sen sich immer um Menschen
kümmern.“

„Der Fortschritt ist 
von Menschen gemacht“

KI sei eine technologische
Entwicklung, deren Fortschritt
auch immer in den sozialen
Kontext eingebunden werden
müsse, meint Maximilian
Schober. „Dieser Fortschritt
ist von Menschen gemacht,
die sich dabei etwas gedacht
haben. Das wirft die Frage
auf, wie wir damit umgehen
und was für Implikationen es
für uns hat. Es gibt eine Ver-
bindung zwischen der Tech-
nik auf der einen Seite und
der Gesellschaft auf der an-
deren Seite.“ Denn die Gesell-
schaft habe die Technik her-
vorgebracht und lasse sich
davon beeinflussen. „Wir kön-
nen es nicht getrennt betrach-
ten.“ Seiner Ansicht nach ist
es wichtig, die Themen Me-
dienpädagogik und -bildung
stärker zu etablieren, gerade

wenn es um das Übernehmen
von Verantwortung gehe. Im
Hinblick auf KI und Big Data
müssen wir nicht nur Kinder
und Jugendliche, sondern
auch Erwachsene in den Blick
nehmen.“

Medienpädagogik 
im Trafixx

Mit einer eigenen Medienpäd-
agogik arbeitet zum Beispiel
das Jugendzentrum „Trafixx“
in der Baierbrunner Straße
57. „Bei uns können die Kinder
und Jugendlichen einen Com-
puterführerschein machen“,
erzählt Jakob Steenbock. „Sie
lernen dabei, wie sie sich si-
cher im Internet bewegen und
wie Programme bedient wer-
den. Außerdem können sie
lernen, wie man eigene Apps
schreibt.“ Komplett vor den
Gefahren im Netz schützen,
könne man sie aber nicht.
„Außerhalb unseres Hauses
nutzen sie ihre Smartphones
blind. Es wird einfach nur
konsumiert.“ Deshalb sei es
wichtig, als Erwachsener eine
Vorbildfunktion zu überneh-
men. „Wir alle können Einfluss
ausüben. Wenn jeder an sich
selbst arbeiten würde,
bräuchten wir vieles nicht
diskutieren.“

Wissenschaft 
ist gefordert

Und auch die Wissenschaft
ist gefordert, betont Dr. Evelyn
Ehrenberger. „Sie muss das
Thema so übermitteln, dass
die Allgemeinheit keine Angst
davor hat und es keine Vor-
behalte gegenüber KI gibt.

Grundsätzlich ist es eine tech-
nische Entwicklung, die in
vielen Bereichen einen posi-
tiven Impact für die Zukunft
haben wird.“ Deshalb müss-
ten die Risiken und Chancen
ohne Emotionen abgewogen
werden. „Es ist ein Ineinan-
dergreifen von Technik und
Gesellschaft. Und das Ganze
muss für die Menschen trans-
parent dargestellt werden.“
Deshalb sei es richtig, in die-
sem Zusammenhang mehr Bil-
dung zu fordern. „Wir brau-
chen Konzepte, die das The-
ma logisch erklären, ohne
dass sie mit Angst besetzt
sind.“

„Nachdenklicher und 
vorsichtiger Umgang“

Die Menschheit habe es im
Grunde seit der Industriali-
sierung nicht ganz geschafft,
„sich in die Folgen unseres
Handelns für die Zukunft hin-
ein zu denken“, meint Florian
von Brunn. „Zum Beispiel bei
den Themen Umweltschutz
und Nachhaltigkeit.“ Deshalb
sollte man mit der KI sehr
nachdenklich und vorsichtig
umgehen. „Solche Verände-
rungen setzen einen guten
demokratischen Diskurs vor-
aus.“ Letztendlich sei es ent-
scheidend, dass Intelligenz
immer an den Menschen ge-
koppelt ist. „Denn es sind
Menschen, die die Verantwor-
tung für ihre Taten und ihr
Handeln übernehmen müs-
sen.“ Gerade in der heutigen
Zeit scheint der Glaube an
die Macht der „Vielen“ wieder
groß – sei es als eine Vielzahl
von Rechenoperationen bi-

närer Maschinen oder als eine
Vielzahl von Personen. 

Schwarmintelligenz

Wenn viele sich zusammen-
tun, finden sich die besten
Lösungen. Doch stimmt das?
Ein positives Beispiel hierfür
sei die „Fridays For Future“-
Bewegung, findet Florian von
Brunn. „Die Jugendlichen sind
sehr gut organisiert. Das Gan-
ze ist von Demokratie und
Respekt getragen. Was ich an
diesem sozialen Prozess sehr
spannend finde ist, dass jetzt
auch Wissenschaftler und El-
tern mit agieren – und zwar
gemeinsam mit einem Ziel.“
Dr. Evelyn Ehrenberger sieht
dies ähnlich: „Ein positiver
Aspekt von Schwarmintelli-
genz ist das Aufmerksam ma-
chen auf Themen, sei es po-
sitiver oder negativer Art, um
darüber eine größere Gruppe

in die Diskussion zu bringen.“
Dem stimmt auch Jakob
Steenbock zu: „Die Politik
wäre auf vieles gar nicht auf-
merksam geworden, wenn
sich nicht Einzelne zusam-
mengetan hätten.“ Allerdings
dürfe es in Bezug auf die „Fri-
days For Future“-Demonstra-
tionen nicht so sein, dass nun
die Erwachsenen die Ober-
hand gewinnen, sagt Katrin
Habenschaden. „Es hat sich
hier ja etwas gebildet, was
bei Kindern und Jugendlichen
immer vermisst wurden, näm-
lich das politische Aufstehen.
Damit müssen wir ganz sorg-
sam umgehen.“

„KI ist eine technologische Entwicklung, deren Fortschritt
auch immer in den sozialen Kontext eingebunden werden
muss“, sagt Maximilian Schober (rechts). Florian von
Brunn hört zu. Bild: job

Johannes Högl: „Eine flä-
chendeckende KI gibt es
noch nicht.“ Bild: job

Katrin Habenschaden und
Jakob Steenbock im Ge-
spräch.

Bild: job

Dr. Evelyn Ehreberger, Präsidentin Hochschule der Bayerischen Wirtschaft, zusammen
mit Florian von Brunn und Maximilian Schober (rechts), wissenschaftlicher Mitarbeiter
Abteilung Forschung im JFF. Bild: job

Katrin Habenschaden, Oberbürgermeisterkandidatin der
Grünen: „Ich bin dagegen, die Verantwortung an die Ver-
braucher zurückzuspielen. Wir haben als Politiker viel
bessere Hebel.“ Johannes Högl folgt ihren Ausführun-
gen. Bild: job
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Man soll sich Nachbarn und Hausgenossen 

nicht aufdringen, noch ausspähn. (Knigge, 1788)

Alle Sommergespräche
finden Sie online unter 
www.mehr-wissen-id.de
mit der Nummer 2695.

Unsere Sommerfrage

Bauchgefühl oder Kopfentscheidung: Worauf setzen
Sie bei wichtigen Lebensentscheidungen? Können Sie
das an einem Beispiel festmachen? 

Unsere Gäste antworten:

Dr. Evelyn Ehrenberger: Ich entschiede mit beidem,
aber in einer anderen Reihenfolge. Ich analysiere erst
die Fakten, was sicherlich daran liegt, dass ich aus der
Naturwissenschaft komme. Letztendlich entscheide ich
aber niemals ohne meinen Bauch.

Katrin Habenschaden: Bei mir ist ganz klar der Bauch
im Vorteil. Das bedeutet nicht, dass ich lax an Entschei-
dungen herangehe und keine Informationen einsammle.
Damit komme ich sehr gut durchs Leben. Das macht
mich auch optimistisch, was den Umgang mit Künstlicher
Intelligenz angeht.

Johannes Högl: Eindeutig beides. Es geht darum, Fakten
zu recherchieren und Handlungsmöglichkeiten heraus-
zuarbeiten und zu gewichten. Wenn die Entscheidung
eigentlich klar ist, das Bauchgefühl aber dagegenspricht,
fängt das Ganze wieder von vorne an. Im Idealfall ent-
sprechen sich die beiden.

Maximilian Schober: Immer auf beides. Kopf und Bauch
funktionieren immer zusammen. Das ist menschlich.

Jakob Steenbock: Jede Entscheidung hat eine emotionale
Komponente – zum Beispiel bei der Wohnungssuche.
Hier geht es ja immer auch darum, ob man sich wohl-
fühlt.

MdL Florian von Brunn: Auf beides. Ich habe erstmal
eine gewisse Sympathie oder Antipathie für eine Ent-
scheidung. Dann überlege ich aber ganz genau.

Das 
Gespräch
führte 
Simone
Bauer
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